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Nr. 155. 


. Betrug. 


Unt 
. „Robotnik⸗, dieſer Überſchrift ſchreibt der Warſchaner 
. nie Wahlordnung, die nunmehr in endgültiger Form 


h N 


genen det durch die Nationaldemokratie und die Piaſten⸗ 
. dere werden eine neue Volksvertretung gebären helfen. 
der dadte, Rolle der Nationaldemokratie bei der Bildung 
4 vornh 

55 ere 
gen ne Bier 
5 onaldemokratie alles tun werde, was erforderlich. tft, 


| h er Wahlordnung verantwortlich zu machen iſt. Das 


4 9 iaft en der Piaſtengruppe. 
ö glied eferent dieſer Wahlordnung war ebenfalls ein Mit⸗ 


Rd 

die f hlordnung vorhanden fern würde. Und die Piaſten, 
berüterden letzten Monaten offiziell ein wenig nach kinks 

Klarteeraingen, die durch den Mund des Herrn Dabski er⸗ 

es nur zwei entgegengeſetzte Pole gibt: die 

Rechte, ſtellten ſich in der Angelegenheit der 

h. in der Angelegenheit der Bildung des 


eic Seim vol auf die Seite der Rechten. Wir lenken 
wichen merkſamkeit nur auf einen, aber dafür auch den 
lfte sten Punkt. Wir ſprechen von den Staats⸗ 
' 9 Unſere Leſer wiſſen, worum es hier geht. 
vollſt Staatsliſten ſind normal genommen die Ver⸗ 
ändigung der Verhältniswaßlen in den 


yailtteifen, fie bieten nämlich die Möglichkeit, den 
5 der Stimmen, die in den Kreiſen ohne 
norm date verblieben, auszunutzen. Aber ein fo 
dat maler, gerader und licher Weg, die Zahl der Man⸗ 
mit der Zahl der . in übereinſtim⸗ 


58 8 bringen, behagte weder der 
4 er E d 2 $ 

1 Sri Nationaldemokraten und Piaſten die Abgg. Luto⸗ 

der t und Buzek, ihre gedankenreichen Köpfe an, wie aus 

machen frichticen Staatsliſte ein Mittel des Betruges au 

Farleter „Es begann mit dem Gedanken, daß nur jene 

Panda in auf die Staatsliſte haben ſollen, die 

| te in 10 er e erhalten, wobei man aus der 

gef in den Wahlkreiſen errun 

ge \ gen wurde. 

Nanda Verfahren, mit 


ſlereichern. 
auen und nahm eine neue Grundlage an, die in dem von 


den erh, 


| Nannen erzielt wurden. Es bedeutete dieſes ſchon eine 
wei 75 des aufrichtigen Sinnes der Staats liſte ed war 


0 Kai ſuchten, um künſtlich ihre Größe noch 


M 
hält 
Ver 


Reſtſtimmen. 


Beru tigun 
ckſichtigung 18 5 


Grun weiter Leſung kam 
N dlage ein Kompromiß 
te Vermehrung der Babl 
. Arb ganzen Reihe von Kreiſen 
5 Stagtslifttervarkeien dieſe Veränderung im Charakter der 
Sefu ten „ehr ungern“ zur Kenntnis, Aber in dritter 
Rechten n stellte man alles auf den Kopf, Der Block der 
bedienfarteien, deſſen Gi der Mind der, Merfafiungsarpeit 
verübten ſandte den Entwurf an den Ausſchuß, und hier 
Haften die Nationaldemokraten gemeinſam mit den 
Element Ten neuen Anſchlag auf die Demokratie und die 
der M 2 85 Grundſätze politiſcher Aufrichtigkeit. Die Zahl 
gegen übdate wurde in den Kreiſen wieder verringert, da» 
unter deer mies man der Staatsliſte 72 Mandate, und zwar 
Verhältuf dingung, daß fie unter den Parteien nicht im 
im Verhal zu den Reſtſtimmen verteilt werden, nicht einmal 
Verhälknigtnis zur allgemeinen Stimmenzahl, ſondern im 
Relten 8 zu den von den Parteien in den Kreiſen er⸗ 
verlor jeheultaten, mit anderen Worten: die Staatsliſte 
m erfluft n aufrichtigen Sinn, wurde nicht nur zu etwas 
geradezu am und Unhandlichem, ſondern zu etwas, das 
der Wahlaller Gerechtigkeit Hohn ſprach. Die Grundlage 
zu den Sti nämlich bildet das Verhältnis der Mandate 
ſchwi men der Wähler. In dieſem unerhörten Syſtem 
hier er zedes Verhältnis der Mandate zu den Stimmen, 
an wand t da8 Mandat ein neues Mandat. 
H an deb n Ge eh Jen der dere g 
b . nvernehmen mit der Formel de 
08 bei Ariſtoteles: „Geld ſchafft Geld“ 


das Sn Digenden polemifiert der „Robotnik“ weiter gegen 
Des Komſabren der Piaſtengruppe und gegen den Bruch 

kstaliſten fich lch durch dieſe Partei. Man ſieht, daß die 
lt dieſes dich völlig klar ſind über die Perfidie und Hinter⸗ 
Minderhei undemokratiſchſten aller Wahlrechte, das den 
demokrate en und kleineren Parteien von den National⸗ 
iſt. Aber vie eine Schlange um den Hals gelegt worden 
werden n vielleicht täuſchen ſich dieſe Herren gründlich und 
No einmal ihren Streich bedauern. . 
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Bromberger Tageblatt 


Pilſudski appelliert an das Voll. 


Der Präſident der polniſchen Republik. Joſef Pi!⸗ 
ſuds ki, ſcheint feſtentſchloſſen zu fein, auf ſeinem 
Poſten zu bleiben und den Kampf mit der Oppoſition 
aufzunehmen. Darauf läßt wenigſtens ein Ausſpruch 
ſchließen, den er Sejmabgeordneten gegenüber, die ihn wäh⸗ 
rend der Kabinettskriſe interpellierten, getan haben ſoll. 
Nach dem „Goniec Krakowski“ hat er den Abgeordneten zu⸗ 
gerufen: 

„Wenn dieſer Zuſtand (die Kabinettskriſe) noch länger 
andauert, werfe ich die Uniform von mir und verzichte auf 
die Würde des Staatschefs. Ich erlaſſe ein Manifeſt 
an das Volk und gehe auf die Straße. Sie ſind 
der Anſicht, daß nur Sie allein zur Straße ſprechen können, 
doch wenn einmal gründliche Mittel zur Reinigung der 
Atmoſphäre nötig ſein werden, dann werde ich nicht zögern.“ 

Als ein Abgeordneter den Staatschef darauf aufmerk⸗ 
ſam machte, daß man es kaum nötig haben werde, zu der⸗ 
artigen Mitteln ſeine Zuflucht zu nehmen, erklärte dieſer: 
„Sie zu allererſt wird dieſer Krawall hinwegfegen. Sie 
werden in erſter Linie erſchoſſen.“ . 


Der Staatschef über Polen. 


Warſchau, 2. Auguſt. Die „Rzecgpospolita“ veröffent⸗ 
licht eine Unterredung des Korreſpondenten des Mancheſter 
Guardian mit dem Staatschef Pitſudski. 

Der Staatschef erklärte, England ſei im allgemeinen 
ſehr wenig über Polen orientiert. Sei auch 
die Arbeit an dem Wiederaufbau Polens noch nicht beendet, 
ſo trete Polen doch aus dem Chaos heraus, in das es durch 
die Okkupationsmächte geſtürzt worden ſei. Der Staats⸗ 
chef brachte eine Reihe von Angaben, durch die er den Nach⸗ 
weis zu erbringen verſuchte, daß ſich die Verhältniſſe inner⸗ 
halb Polens in wirtſchaftſicher Beziehung wieder auf dem 
Wege zur Beſſerung befänden. 

Ferner wurde über den angeblichen Militarismus 
Polens geſprochen. Das find, fo betonte der Staatschef, 
5 Anklagen, geradezu Märchen. Einen Beweis 
für die Friedenspolitik Polens liefern die 800 000 De⸗ 
mobiliſierten. 4 

Wir wollen Polen wieder aufbauen und müſſen mit 
ſämtlichen Nachbarn in Frieden leben. Niemand denkt 
bei uns daran, kriegeriſche Schritte zu unternehmen, wenn⸗ 
eite Rußland nicht aufhört, in Polen eine kommuniſtiſche 

gitation zu betreiben. 


Die Stellung des neuen Nabinetts gefährdet? 


(Drahtbericht unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 3. Auguſt. Während der neue Miniſterpräſident 
Dr. Nowak urſprünglich beabſichtigte, die Baſis des Kabi⸗ 
netts zu verbreitern, nimmt die Rechtspreſſe das Verbleiben 
der Miniſter Narutowicz und Makowski im Kabinett zum 
Anlaß, in ſchärfſter Form ihr Mißtrauen gegen das 
Kabinett zum Ausdruck zu bringen. 

Wird in der Haltung der Rechten auch größtenteils 
Wahlagitation getrieben, ſo iſt bei der geſchloſſenen 
Stellungnahme aller Fraktionen des Rechtsblocks, denen ſich 
auch wieder der Verfaſſungsklub angeſchloſſen hat, die Stel⸗ 
lung des Kabinetts doch erſchwert. 

Auch das Vertrauensvotum im Sejm dürfte nur mit 
knapper Mehrheit ausgeſprochen werden. 

* 


Die Mitglieder der neuen Regierung werden ſich heute, 
Donnerstag, dem Seim vorſtellen. Der Miniſterpräſident 
Dr. Nowak hat dem Seimmarfhall gegenüber den Wunſch 
zum Ausdruck gebracht, daß ſein Expoſé als erſter Punkt 
auf die Tagesordnung der heutigen Sitzung geſetzt werde. 
Da ſich die Linke auf eine kurze Erklärung be⸗ 
ſchränken wird, in der ihre Stellungnahme zu dem neuen 
Kabinett gezeichnet iſt, dürfte die Diskuſſion über das 
Expoſé ſchon morgen beendet werden. 0 

Wie der „Przeglad Wieczorny“ erfährt, wollen die 
Rechtsparteien einen Antrag auf ein Mißtrauens⸗ 
votum gegenüber dem neuen Kabinett einbringen. Von 
der Linken iſt ein Antrag nicht zu erwarten, da ſie auf dem 
Standpunkt ſteht, daß zweierlei Abſtimmungen über das 
Vertrauen für die Regierung ſowohl in der Hauptkommiſſion 
als auch im Plenum des Seim überflüſſig Teen, 

In Sejmkreiſen herrſcht jedenfalls die überzeugung vor, 
daß der Verſuch der Rechten, die neue Regierung 
wieder zu ſtürzen, ſcheitern werde. 


Die Entmilitariſierung Polens. 


Die „Prager Preſſe“ veröffentlicht ein Telegramm ihres 
Warſchauer Korreſpondenten folgenden Inhalts: „In 
einigen Tagen ſoll Sowjetrußland eine Antwort der 
polniſchen Regierung auf die ruſſiſche Note über 
einen allgemeinen Entwaffnungsvorſchlag 
erhalten. Die Antwort wird von folgenden Geſichtspunk⸗ 
ten ausgehen: ie - 

Am 12. Juli überſandte Litwinom den Regierungen 
Polens, Finnlands und Eſtlands eine diplomatiſche Note, 
welche die proportionelle Entmilitariſierung zum Zwecke 
der Sicherung des Friedens vorſchlägt. Die polniſche Re⸗ 
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gierung hat ſich nicht allein mit den intereffierten bckltiſchen 
Staaten, ſondern auch mit Rumänien in Verbindung geſetzt 
und ch bei ihrer Antwortnote von folgenden Grundſätzen 
ausgehen: 3 

Polen begrüßt den Schritt Litwinows als ein Zeichen 
der Friedenspolitik Sowjetrußlands, die polniſche Regie⸗ 
rung muß aber hervorheben, daß ſie ſchon vor Eingang 
dieſer Note dem Völkerbundsrat eine ähnliche Note unter⸗ 
breitet hat. Bevor nun die polniſche Regierung ſich mit der 
ruſſiſchen in Verbindung ſetzt, wird ſie erſt die Antwort des 
Völkerbundsrats abwarten. Die polniſche Regierung muß 
vor allem den Umſtänden näher treten, die Rußland zu 
dieſem Schritt veranlaßt haben. Rußland beſitzt heute etwa 
2 Millionen Soldaten, und die Unterhaltung einer der⸗ 
artigen Armee iſt aus Budgetrückſichten nicht gut möglich. 
Nun haben deutſche Inſtrukteure (wer glaubt noch dies 
Märchen? D. Red.) einen Plan ausgearbeitet, die Rote 
Armee zahlenmäßig zu reduzieren, ſie aber qualitativ zu 
heben. Dieſe zahlenmäßige Verringerung muß alſo von 
der polniſchen Regierung als eine Verſtärkung angeſehen 
werden und die Note Rußlands hat daher offenbar nur das 
Ziel, Polens militäriſche Bereitſchaft einzuſchläfern. Aus 
dieſem Grunde kann Polen dieſes direkte Angebot nicht 
annehmen, ſondern muß ſich vielmehr an den Rat des 
Völkerbundes halten. 


Warſchau und Lodz. 


Von Paſtor Needra, Wilna. 
1, 


Zwiſchen Warſchau und Lodz iſt ein Kempf entbrannt 
um die evangeliſche augsburgiſche Kirche in Polen. Die 
Gegenſätze der beiden kämpfenden Gruppen waren fo groß, “ 


sat ſie mehrfach die Synode zu ſprengen drohten; zugleich 


hatten ſie ſich aber ſo ſehr durcheinandergeſchoben, daß es 
nicht möglich war, fie inhaltlich auf eine klare Formel zu 
bringen und daß man bei den rein geographiſchen Be⸗ 
griffen „Warſchau“ und „Lodz“ als Kampfesloſungen 
bleiben mußte. 

Welches ſind die treibenden Kräfte in dieſem Kampfe? 

Die Lodzer warfen den Warſchauern vor, daß letztere 
die augsburgiſche Kirche mit Hilfe des Staates polont⸗ 
ftieren wollen. Die Warſchauer behaupten, daß die Lodzer 
Bewegung die Neigung zeige, ſich nach Deutſchland hin zu 
orientieren. Beide Gruppen weiſen aber dieſe national⸗ 
politiſche Unterſtellungen ab, und zwar nicht ohne Grund: 
der Kampf um die Kirche läßt ſich durchaus nicht unter die 
Kategorie „hie deutſch“ und „hie polniſch“ bringen. 

Der polniſche Staat iſt nicht nur national, er will duch 
demokratiſch fein, Als ſolcher hatte er im 8.115 ſeiner 
Grundgeſetze den Minderheiten die kirchliche Autonomie 
zugeſichert. Würde dieſe Autonomie auf demokratiſcher 
Grundlage ausgebaut, jo erhielt die Vertretung der augs⸗ 
burgiſchen Kirche in Polen unbedingt eine deutſche Majo⸗ 
rität. Es ergab ſich alsbald die Situation, daß eine natio⸗ 
nale Minderheit des Staates in der Kirche die Majorität 
hatte, während ihr als kirchliche Minderheit eine Gruppe 
„ die ſtaatlich zur nationalen Najorität ge⸗ 

rte. 

Hieraus erwächſt nun die Verſchiedenartigkeit der pol⸗ 
niſchen und deutſchen Intereſſen in unſerer Kirche. Die 
Deutſchen glauben ihre Majorität in der augsburgiſchen 
Kirche um ſo beſſer ſicherſtellen zu können, je unabhängiger 
die Kirche vom polniſchen Staate wird; deshalb ſteuern fie 
auf die Freikirche zu. Die polniſche Minderheit dagegen 
fürchtet ſich, die ſchützende Hand des nationalen Staates 
loszulaſſen; denn letzteres würde ſie auf Gnade und Un⸗ 
gnade der deutſchen Majorität ausliefern. a 8 

Zu dieſem nationalen Gegenſatze kommt nun noch 
eine andere Gruppe von trennenden Motiven zwiſchen 
Warſchau und Lodz. Unklarheiten und Miß verſtänd⸗ 
niſſe über die rechtlichen Grundlagen der 
neuen Kirchenverfaſſung. Meines Erachtens iſt das Kon⸗ 
ſiſtorium nicht von der Schuld freizuſprechen, dieſe Miß⸗ 
verſtändniſſe mitverurſacht zu haben. N 

Zunächſt war ja die Sache ziemlich einfach und ein⸗ 
deutig. Der polniſche Staat als Rechtsnachfolger der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung hatte auch das evangeliſch-augsburgiſche 
Kirchenregiment mitübernommen, das bis dahin in den 
Händen des Landesherrn lag. Entſprechend feinen demvo⸗ 
kratiſchen Grundſätzen wollte der Staat dieſes übernom⸗ 
mene Kirchenregiment nicht behalten, ſondern es der Kirche 
ſelbſt überweiſen. Nach ihrer bisherigen Verfaſſung beſaß 
aber die augsburgiſche Kirche kein Organ, das die Kirchen⸗ 
gewalt übernehmen könnte. Ein ſolches Organ war erſt 
noch zu ſchaffen, zu welchem Zwecke die bisherige Kirchen⸗ 
verfaſſung in dem betreffenden Punkte abzuändern war. 
Praktiſch konnte dies derart erreicht werden, daß der Staat 
die Vertretung der Kirche zu einer verfaſſungsändern⸗ 
den Synode einberief; dieſe Synode ſchuf dann dasjenige 
Organ der Kirche, welches geeignet war, die Kirchengewalt 
vom Staate zu übernehmen, und dieſem neuen, auf Grund 
der abgeänderten Kirchenverfaſſung entſtandenen Organ 
konnte der Staat alsdann das bis jetzt landesherrliche Kir⸗ 
chenregiment übertragen. ö 

Hier ſcheint nun aber ſeitens des Konſiſtoriums ein 


Mißverſtändnis eingeſetzt zu haben: der Autor des Bobek⸗ 


ſchen Geſetzes, als welchen wir wohl das Konſiſtorium anzu⸗ 
ſprechen haben, hat es ſich nicht klar gemacht, inwiefern die 
einzuberufende Synode als eine verfaſſung ändernde 
oder aber als verfaſſunggebende zu gelten hätte; 8 156 
aus dem Bobekſchen Geſetze ſcheint — beſonders in feiner 
deutſchen Faſſung — beide Deutungen zuzulaſſen. Das iſt 
aber doch ein weſentlicher Unterſchied, ob die Kirche als eine 


) 


verfaſſungsmäßig ſchon beſtehende und organiſierte Größe 
angeſehen wird, welche ihre Organiſation nur abzuändern 
hat, um das landesherrliche Kirchenregiment vom Staate 
übernehmen zu können, oder aber — ob die Kirche ſich erſt 
noch zu konſtituieren hat, trotzdem aber die volle Kirchen⸗ 
hoheit ſchon beſitzt. Das Konſiſtorium ſcheint von der 
erſten Auffaſſung ausgegangen zu ſein; dann hat es aber 
ſeine Definitionen ſehr unglücklich und irreführend ge⸗ 
wählt. Die Lodzer dagegen gehen unverkennbar von der 
zweiten Auffaſſung aus (daß die Kirche ſich erſt noch zu 
konſtituieren hat, doch jetzt ſchon über die volle Kirchenhoheit 
verfügt); damit tragen ſie aber der tatſächlichen Lage nicht 
Rechnung und treiben einem Konflikte mit dem Staate 
entgegen. : 

Dieſe beiden verſchiedenen Auffaſſungen könnten wir 
als die legitime und die revolutionäre kennzeich⸗ 
nen. Daraus erklärt ſich auch, warum Warſchau immer 
mehr zum Gebrauch der ſtaatlichen Rechtsmittel, Lodz da⸗ 
gegen zur demagogiſchen Kampfesweiſe hingedrängt wird. 
(Ich bitte, die Ausdrücke „revolutionär“ und „demagogiſch“ 
entſchuldigen zu wollen; ſie ſind hier nicht im tadelnden, 
ſondern nur charakteriſierenden Sinne gebraucht.) 

Die Unklarheit über den Charakter der konſtituierenden 
Synode wird noch verdichtet durch eine zweite Meinungs⸗ 
verſchiedenheit, nämlich: über die Stellung des Konſi⸗ 
ſtoriums ſelbſt. Aus vielen Handlungen des letzteren 
geht es unzweideutig hervor, daß das Warſchauer Konſi⸗ 
ſtorium ſich für die bisherige verfaſſungsmäßige Ver⸗ 
tretung der Kirche, nicht aber für eine Inſtitution des 
landesherrlichen Kirchenregiments anſieht. In 
dieſer Auffaſſung mag es durch die Traditionen des diſſiden⸗ 
tiſchen Kirchenrechts aus den Zeiten Stanislaus Auguſtus 
beſtärkt worden ſein. Nur wenn das Konſiſtorium als 
Kirchen vertretung gilt, wird ſeine Rolle bei der 
Entſtehung des Naderſchen Entwurfes und des Bobekſchen 
Geſetzes verſtändlich. 

Nun muß aber dem gegenüber hervorgehoben werden, 
daß ſchon zur Zarenzeit die evangeliſchen Konſiſtorien im 
ruſſiſchen Reiche vorwiegend den Charakter von Inſti⸗ 

tutionen des landesherrlichen Kirchenregiments 
trugen. Viel weniger konnte ihre Zuſammenſetzung, wie 
auch die Ernennung und das dienſtliche Verhältnis ihrer 
Mitglieder ſie in einer demokratiſchen Zeit zu einer Ver⸗ 
tretung der ev. augsburgiſchen Kirche im Sinne von 8 115 
des Grundgeſetzes ſtempeln. Hieraus erklärt ſich die tief⸗ 
gehende Erregung der Lodzer Kreiſe, wo ſie glaubten, daß 
das vorwiegend landesherrliche Konſiſtorium als Kirchen⸗ 
vertretung gelten will, ohne von dieſer Kirche beauſtragt zu 
ſein und ohne letztere befragt zu haben. i 

Dieſen Gegenſatz zwiſchen dem Warſchauer Konſiſtorium 
und den Lodzer Laien könnten wir vielleicht als eine Span⸗ 
ſehen zwiſchen Bureaukratie und Demokratie an⸗ 

ehen. 

Zum Schluſſe ſei noch auf eine dritte Gruppe von gegen⸗ 
ſätzlichen Momenten bei Warſchau und Lodz hingewieſen. 
. Wie oben angedeutet — gedachten die Lodzer den Ein⸗ 
fluß der deutſchen Majorität in der augsburgiſchen Kirche 
dadurch ſicher zu ſtellen, daß ſie dieſe Kirche möglichſt weit 
vom polniſchen Staate abrückten, alſo auf eine ſtaats⸗ 
freie Kirche hinarbeiteten. Leider ſcheinen ſie aber dabei 
einſeitig beraten worden zu ſein; denn ſie überſahen ganz 
und gar, daß eine Kirche ſtaatsfrei ſein kann, ohne daß 
dabei die einzelnen Gemeinden kirchenfrei, d. h. 
autonom werden müſſen. Die Kirche kann ſtaatsfrei und 
ſelbſtändig ſein, dabei aber die Einzelgemeinden feſt zu 
einer einheitlichen Geſamtgemeinde, d. h. zur Kirche zu⸗ 
ſammenſchließen. Den Lodzer Laien war das Beiſpiel der 


autonomen Einzelgemeinden in Amerika nahegelegt worden. 


ſchulen mit deutſcher Sprache in allen 


Kirchenvermögen der 


Ein Mißtrauen der Laien gegen Paſtoren, die in ihrem 
häuslichen Leben der polniſchen Kultur einen gewiſſen 
Spielraum gewährten, weckte den Wunſch, daß die Einzel⸗ 
gemeinde ſich ſelbſtändig und vom Kirchenregiment unab⸗ 
hängig den Paſtor wählen und verabſchieden könnte. Des⸗ 
gleichen ging der Wunſch der Laien darauf hinaus, das 

Einzelgemeinde der, Aufſicht des 
Kirchenregiments zu entziehen, wie auch den gemeindeweiſen 
Austritt aus der augsburgiſchen Kirche für den Fall zu 
ſichern, daß die neue Kirchenverfaſſung nicht nach dem Sinne 
der deutſchen Majorität ausfallen würde. 

Dies alles zuſammengenommen hatte die Lodzer Laien 
bewogen, ſtatt der ſtaatsfreien Kirche die kirchen⸗ 
freie Einzelgemeinde zum Mittelpunkte ihrer 
Kirchenverfaſſung zu machen. 5 
Warſchau konnte auf dieſen Vorſchlag unmöglich ein⸗ 
gehen. Nicht nur, daß die in Einzelgemeinden zerſplitterte 
Kirche eine leichte Beute Roms und der Sektierer geworden 
wäre; nicht nur, daß dann die augsburgiſche Kirche in 
Polen auf jede weitertragende Aufgabe verzichten müßte. 


Vor allem lag die Gefahr nahe, daß die eine oder die andere 


nationalgemiſchte Gemeinde auf Grund eines Majoritäts⸗ 
beſchluſſes einem rein deutſchen Gemeindeverbande bei⸗ 
treten könnte, was ſollte dann aus den polniſchen Minori⸗ 
täten dieſer Gemeinden werden? g 


Hiermitz glaube ich die Hauptgründe der kirchlichen 
nnung zwiſchen Warſchau und Lodz angedeutet zu 
haben. Vieles andere mag etwa nur zufällige Bedeutung 
haben oder auf taktiſche oder agitatoriſche Erwägungen zu⸗ 
rückgehen Die oben berührten weſentlichen Gegenſätze 
miſſen aber überbrückt werden, falls wir an einer einheit⸗ 
lichen evangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche feſthalten wollen. 

0 Läßt ſich das machen? 

Ich möchte die Frage bejahen. Wie ich mir die Ent⸗ 
ſpannung dieſer Gegenſätze denke, darüber will ich im 
nächſten Artikel berichten. 


Diele Regel gilt ohne Ausnahme! 


In der Antwort auf die Eingabe des Deutſchtumsbundes 

an den Völkerbundrat in Genf erklärt die polnſſche Ver⸗ 
tretung folgendes: „Was die deutſchen Schulen betrifft, 
wurden ſie für den Gebrauch der deutſchen Kinder überall 
aufrecht erhalten, wo deren Zahl den Vorſchriften des Ge⸗ 
ſetzes entſprach. Die Verordnung des Miniſteriums des 
preuß. Teilgebietes vom 10. März 1920 ſetzt feſt, daß Volks⸗ 
Gemeinden aufrecht 
erhalten oder geſchaffen werden, in denen ſich mindeſtens 
40 Kinder von deutſchen Eltern polniſcher Staatsangehörig⸗ 
keit befinden, Dieſe Zahl entſpricht der, die in dem tſchecho⸗ 
flowakiſchen Schulgeſetz vom 3. April 1919 angenommen iſt. 
In dem Falle, wo die Zahl der deutſchen Kinder in einer 
Gemeinde unter 40 liegt, laſſen die poln. Behörden ſie in 
der deutſchen Schule der benachbarten Gemeinde unter⸗ 
richten, oder fie ſchreiten ſogar zu der Schaffung einer neuen 
deutſchen Schule, die dazu beſtimmt iſt, die Kinder von zwei 
oder mehreren Gemeinden zu vereinigen. 
Dieſe Regel gilt ohne Ausnahme.“ 

Wir wären geneigt, das zu glauben, wenn die rauhe 
Wirklichkeit uns nicht mit aller Hartnäckigkeit ein ganz 
anderes Bild von der Beſchulung deutſcher Kinder auf⸗ 
drängen würde. Gewiß, die vorſtehende Antwort der poln. 
Vertretung, der Minderheitsſchutzvertrag und die polniſche 
Verfaſſung muten recht freundlich an. Wir wären ſehr dank⸗ 
bar, wenn man auch den ausführenden polniſchen Behörden 
dieſe Verordnungen und Beſtimmungen zur gefälligen Be⸗ 
achtung einſchärfen würde. Leider ſtehen ſie für einige unter⸗ 
geordnete Behörden nur auf dem Papier — wie wir heute 
nur au einem Beiſpiel beweiſen wollen: 


Die Kreisſchulinſpektion Schwetz I erfreut ſich 
ganz beſonders der Segnungen der Nichtachtung aller 
ſchönen Beſtimmungen zum Schutze der Minderheiten. In 
dem ganzen Bezirk ſind ſieben deutſche Schulen in Betrieb. 
Deutſche Lehrer, die dort Anſtellung ſuchten, wurden abge⸗ 
wieſen, da die freien Stellen polniſch würden. Der Herr 
Kreisſchulinſpektor hat bisher auf dem Gebiet der Poloni⸗ 
fterung unmündiger Kinder ſchon erſprießliches geleiſtet. 
Die ev. Schule in Golluſchütz mit 80 deutſchen Kindern 
und keinem polniſchen wird von einer polniſchen 
Lehrerin verwaltet. Proteſte ſind bisher erfolglos geblieben, 
d. h. man hat ſich wohlweislich in Schweigen gehüllt. Faſt 
genau ſo ergeht es den ev. Gemeindeſchulen: 

Lowin, ca. 65 deutſche, etwa 15 polniſche Kinder, 

Brieſen, ca. 60 deutſche, etwa 15 polniſche Kinder, 

Jowinnek, ca. 80 deutſche, kaum 40 poln. Kinder, 

Pruſt, ca. 91 deutſche, etwa 19 polniſche Kinder, 

N 8 her Jaſchinnitz, 70 deutſche und einige polniſche 
inder. 

In den eben genannten Schulen der Inſpektion 
Schwetz I werden die deutſchen Kinder von polniſchen Leh⸗ 
rern unterrichtet, ganz abgeſehen von den evangeliſchen Ge⸗ 
meindeſchulen, die eine Kinderzahl von 40 und weniger 
haben. Hierbei iſt beſonders die Tatſache bemerkenswert, 
daß man in den meiſten der oben angegebenen Fälle Lehrer 
von polniſchen Schulen verſetzt hat, um deutſche Schulen 
polniſchen Schulzwecken dienſtbar zu machen. 

Alſo nicht einmal deutſche Schulen mit einer Kinderzahl 
von weit über 40 werden den deutſchen Schulgemeinden be⸗ 
laſſen oder Sammelſchulen errichtet. Wir wären zufrieden, 
4 man die Gründung von Sammelſchulen nicht hindern 
würde. 

‚Den gewagten Satz: „Dieſe Regel gilt ohne Ausnahme“ 
ſcheint ſich der Leiter der Kreisſchulinſpektion Schwetz I in 
recht eigenartiger Weiſe ins Polniſche überſetzt zu haben. 
Hoffentlich erleben wir es noch einmal, daß ſich alle Be⸗ 
wohner des Kreiſes Schwetz der ihnen geſetzlich zuſtehenden 
Gleichberechtigung erfreuen dürfen, daß auch die deutſche 
Schule der norgeſehenen ſtaatlichen Fürſorge in vollem Um⸗ 
fange teilhaftig wird. Wenn dieſe Regel, die nach der War⸗ 
ſchauer Lesart „ohne Ausnahme“ gilt, praktiſche Anwendung 
findet, dann braucht uns um die Erziehung unſerer Kinder 
zu tüchtigen Menſchen nicht bange zu fein. Allein ſolche 
e der Staat nötig; charakterloſe Proſelyten nützen 


Die „Gefahr“ der deutſchen Aufſchriſten. 


Der „Glos Pomorski“ ſchreibt in ſeiner Ausgabe vom 
23. Juli unter der Überſchrift „Angelegenheit — deutſchen 
Sprache in Pommerellen“: Trotz vielfacher Aufforderungen 
von ſeiten der Geſellſchaft und der Preſſe iſt es verſchiedenen 
Behörden bzw. Beamten nicht möglich, das „Vaterland der 
Hohenzollern“ zu vergeſſen. Überall ſieht man noch Auf⸗ 
ſchriften wie: „Halt, wenn die Schranke geſchloſſen iſt“ und 
e ber Si ce bei Strafe verboten, 
i e enbahnamt Grauden bei 
Kaſerne Swiatopelka).“ en eee 
Ja, man macht ſich keinen Begriff davon, wie furchtbar 
dieſe vergeſſenen deutſchen Aufſchriften den Beſtand u 
Staates bedrohen. Wir möchten nur noch darauf aufmerk⸗ 
ſam machen, daß ſelbſt in den Abteilen der Eiſenbahn noch 
die germaniſatoriſchen Inſchriften: „Warm — Mäßig — 
Kalt“, „Rauchen verboten“, „Notbremfe“ uſw. zu leſen ſind. 
Wird nicht bald Abhilfe geſchaffen? Es iſt furchtbar, wenn 
er ae e 17 155 1 zeit er⸗ 
„ abgeſehen von der erſchre en nationalen 
Gefahr, die ſich darin widerſpiegelt. 


Nepublik Polen. 


Polniſcher Luftſchiffahrtsdienſt Danzig % 
und Wa ee, e ya 


Tu. Warſchan, 


2. Auguſt. In der nächſten Zeit wird 
die erſte polniſche Luftſchiffahrtslinte "lero-Bionp” err 
öffnet. Diefe Linie wird einerſeits Warſchau mit Danzig 
und andererſeits Warſchau mit Lemberg und dem Petro⸗ 
leumrayon verbinden. Dieſe Linſe wird auf Veranlaſſung 
der Petroleumgrubenbeſitzer Dr. Wygord und Dr. Dunin⸗ 
Brzuchowski ins Leben gerufen. Der Zweck derſelben iſt, 
Warſchau mit dem Petroleumrayon und ſeinem Hauptaus⸗ 
fuhrpunkt für den Außenhandel zu verbinden. Dieſer Luft⸗ 
ſchiffahrtsdienſt ſoll in der nächſten Zeit erweitert werden. 
In dieſer Hinſicht werden Verhandlungen mit einer Pariſer 
und Genfer Luftſchiffahrtslinſe angebahnt, wodurch eine 
Luftſchiffahrtsverbindung Paris — Warſchau — Lemberg — 
Boryslaw hergeſtellt würde. \ i 


Generalſuperintendent Burſche begibt ſich ch 
Kopenhagen, um im Namen der evangeliſchen Kirche in 
Polen an der Konferenz der Vertreter der edangeliſchen 
Kirchen in Europa und Amerika teilzunehmen. Die Kon⸗ 
ferenz findet vom 5. bis 10. Auguſt ſtatt. 


Deutſches Reich. 


Das Ultimatum Frankreichs. 

Die durch Poincars dem deutſchen Geſchäftsträger über⸗ 
reichte Antwortnote auf das letzte Memorandum der 
deutſchen Regierung, in dem die Unmöglichkeit der Erfüllung 
erklärt wird, hat folgenden Wortlaut: 

Herr Geſchäftsträger! Ich habe die Ehre, Ihnen den 
Empfang Ihres Briefes von heute anzuzeigen, in dem Sie 
auf meine Mitteilung vom 20. Juli antworten. Ich ſtelle 
mit Bedauern ſeſt, daß dieſe Antwort nicht die in meinem 
Briefe erbetenen Zuſicherungen enthält. Das Abkommen 
vom 10. Juni 1921 wurde zwiſchen Deutſchland und den ver⸗ 
bündeten Mächten geſchloſſen. Seine Abänderung kann da⸗ 
ber in der Tat nur auf Grund eines gemein- 
famen übereinkommens der unterzeichneten Mächte 
erfolgen. Die Regierung der Republik hat Ihnen bereits 
mitgeteilt, daß ſie nicht die Abſicht habe, die in der deutſchen 
Note vom 14. Juli angeregten Anderungen eintreten zu 
laſſen. Die Regierung der Republik hat daher ein Recht, 


zu verlangen, daß innerhalb der in meiner Note vom 


16. Juli angegebenen Friſt, d. h. vor dem 5. Auguſt, 
mittaas, die Verſicherung gegeben wird, daß, bis die unum⸗ 
gänglich nötige Einſtimmigkeit für jene Abänderung erlangt 
ſein wird, das Abkommen vom 10. Juni 1921 zur Ausfüh⸗ 
rung gelangt und beſonders, daß die Pauſchalſumme 
von 2 Millionen Pfund Sterling am 15. Auguſt 
bezahlt wird. ö 

Wenn dieſe Zuſicherung nicht gegeben wird, wird die 
franzöſiſche Regierung das Recht haben, um die Ausführung 
des beſtehenden Abkommens zu ſichern, die Zwan gs⸗ 
maßnahmen zu ergreifen, die fie im Intereſſe ſowohl 
der eigenen Staatsangehörigen als auch der Untertanen 
der übrigen verbündeten Staaten für nötig erachtet. Dieſe 
Maßnahmen werden am 5. Auguſt zur Aus⸗ 


habe, und die Regierung der Republik glaubt nicht, daß 


* 


führung gebracht, fo wie ich es bereits mitgel 


es nötig hat, bereits jetzt den vollſtändigen Plan prei 
geben, den fie hierfür ausgearbeitet hat. Indem dieſe * 
behalte in dem Inhalt der Note vom 1. Auguſt gema 
werden, bemerkt die Regierung der Republik lediglich, dun 
die deutſche Regierung keinerlei Anſtrengung gemacht habe 
um die Zahlung der Summe zu ſichern, die ſeitens wir 
licher Schuldner, das beißt ſeitens deutſcher Privatleut 
an die verbündeten Ausgleichsämter abzuführen find, wob x 
bemerkt wird, daß dieſe Privatleute nach allen Auskünſten 
die uns zugekommen find, durch ihren Ankauf von Aus 
landsdeviſen zu dem gegenwärtigen Sturz 570 
Mark beigetragen haben. 8 

Empfangen Sie, Herr Geſchäftsträger, die Verſi 
meiner ausgezeichneen Hochachtung. 


Ta 


cherung 


gez. Poincaré, PR 
Berliner Beratungen. 17 
Wie wir erfahren, ift die neue Note Poincarés 
die deutſche Reichsregierung bereits in Berlin eingetro 
und bildet den Gegenſtand einer Chefbeſprech 5 get 
die um %1 Uhr in der Reichskanzlei begonnen hat. ve 
die Stellungnahme der deutſchen Regierung zu dieſer NO 
Note kann vorläufig noch nichts geſagt werden, da die 
handlungen darüber erſt in dem Anfangsſtadium find. 
Reichsregierung hat von den beteiligten Reſſorts, 
beſondere vom Finanzminiſterium, zur Prüfung der 
die Drohungen und Forderungen Frankreichs 
ſchaffenen neuen Lage Gutachten eingefordert. 


Die Feier des Verfaſſungstages. 


Alle Reichswehrregimenter haben Befehl ez 

alten, zu der am 11. Auguſt im Reichstag in Gegenwart, nach 
Reichspräſidenten ftattfindenden Feier Deputationen des 
Berlin zu entſenden. Die öffentlichen Gebäude atzen 
Flaggenſchmuck zu tragen und auf mehreren Pläs 
der Stadt werden Militär⸗Promenadenkonzerte ſtattfinde 
In den Schulen ſoll auf die Bedeutung des Tages in SWFT 
feiern hingewieſen werden. . 


Nochmalige Vereidigung der Reichsbeamten? 


trifft natürlich auch die bayeriihen Reichsbeamten, uc 
* 


und Finanzbeamten. 4 
Verbot des „Berliner Lokal⸗Anzeigers“. 


Dem Berliner „Lok.⸗Anz.“ ift geſtern abend durch eg 
Berliner Polizeipräfidium eine Verfügung des preußi 
Miniſters Severing zugeſtellt worden, wonach 
Berliner „Lok.⸗Auz.“ auf drei Wochen verboten 
Das Verbot ſtützt ſich auf einen in der Morgenausgabe 
1. Auguſt unter der Überſchrift „Das kommende bayer 
Kabinett“ erſchienenen Artikel, in dem angeblich Beſprech 
gen erörtert werden, die in einer geheimen Sitzung. 
Fraktionsausſchüſſe der Unabhängigen und Kommun 
im Berliner Gewerkſchaftshauſe in Anweſenheit von 


unden haben N 10 


Aus anderen Ländern. 


England verlangt Rückzahlung der alliierten Schul 


Aus London wird gemeldet: Großbritannif 
richtete eine Note an Frankreich, Italien, YJugofla! 
Griechenland, Rumänien und Portugal, worin es erkle 
daß es infolge des Verlangens der Vereinigten 9 
daß Großbritannien die Amerika geſchuldeten 850 Mil 
nen Pfund Sterling bezahlt, genötigt ſei, die Bezah lun 
der Schulden der Alliierten an Großbritanfz 
zu verlangen, Die Note betont, daß die britiſche Regierdeg 
mit großem Bedauern die Idee aufgibt, alle Kriegsſchulde 
und Reparationen zu ſtreichen. 


2 


f Man — 5 5 
eine Rege u.a 


klären. 
liſchen Note enthaltene Andeutun 
eventuell geneigt wäre, nur fov 


Der „Petit Pariſien“ ſucht das als Tatſache zu. 
trachten und meint, daß man infolgedeſſen die eng, 
Haltung noch als ziemlich großmütig bezeichnen könne, 
die engliſche Schuld an die Vereinigten Staaten nur m 
Viertel der europäiſchen Kriegsſchulden betrage und "gt 
land ſich geneigt zeige, nicht mehr zu verlangen, als es er 
bezahlen müſſe. Andererſeits iſt die Lage für Fragt 
reich ziemlich ernſt, weil durch die engliſche Ankünt 

ung folgende Summen fällig werden: 90 Millionen 
ezember 1922 30 Millionen im Dezember 1923 und co 
Reſt von ungefähr 500 Millionen Pfund im Dezember eig 
Man erwartet bei den Erklärungen, die Lloyd George en 
Unterhaus über die Reparationen abgeben will, noch weit 
Erläuterungen zu der engliſchen Note. 5 
dle engliſch, 


hervorgegangen. habe Zerſtörungen er 
Deshalb ſei es nicht an Frankreich, zuerſt mit Zahlu 
zu beginnen. Das Blatt meint, nur eines ſei zu bedanke 
daß dieſe Wahrheit, die allerdings auch nichts von 9 
Überzeugungskraft verloren habe, nicht von der fran 
ſchen Regierung am Tage nach dem neuen Stundungsge 
von 2½ Jahren England zu Gemüte geführt wurde. 
mals habe der „Temps“ angeregt, ſofort der engliſchen 
gierung bekanntzugeben, daß die Haltung Deutſchl 
Frankreich nicht mehr geſtatte, irgendwelche Zahlungen 
England zu leiſten, ſei es Zinſen⸗ oder Kapitaltilgungen 
bis das franzöſiſche Finanzminiſterium nicht die für 10 
Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete notwendigen NET, 
rationen erhalten habe. Jetzt habe bedauerlicherweiſe ENT 
land die Initiative zuerſt ergriffen. — 


Das neue Kabinett de Facta. 


der In den Wandelgängen der Kammer wird folgende Liſte 
Boris aan der des neuen Kabinetts mitgeteilt: 
Kri eta, Inneres Taddei, Außeres Schanzer, 


rie 
de Vertont Schatzamt Paratore, Marine de Vito, Finan⸗ 


mendola. 
breiteten Ab hat ſich mit der ihm von Facta unter⸗ 
’ Verfangeie der Mitglieder des neuen Kabinetts ein- 
ſondern 8 enerklärt. Abgeſehen davon, daß nicht Graſſt, 
halt, dea getan das Ministerium der befreiten Gebiete er⸗ 
den Wandel diefe Lifte vollſtändig mit derjenigen, die in 
laängen der Kammer mitgeteilt wurde. 


. Truppenkonzentrationen der Griechen. 
dem er treter der Verbündeten haben geſtern 
\ Zungen an min er Balbazzi die Antwort ihrer Regie⸗ 
ber die g die beiden Noten der griechiſchen Regierung 
Antwort wanſtantinopeler Frage übergeben. Der Text der 
Mar und dende noch nicht veröffentlicht, aber man weiß, daß 
ofen . erklärt wird, die Verbündeten ſeien ent⸗ 
die neuf dem Eindringen Griechenlands in 
Havag RR le Zone Widerſtand entgegenzufetzen. 
Quelle verlateldet weiter aus Konſtantinopel, aus türkiſcher 

Gegend 


in de 

Mann ne der Schwarzen⸗Meer⸗Küſte andauere. 10 000 
Jußerden leer Truppen ſeien dortſeloſt angekommen. 
egleitun ſeinen zwei griechiſche Torpedoboote in 
fe 8 von neun Transportſchiffen und einem Hoſpital⸗ 
börgeſtoßen ten vom Bosporus aus im Schwarzen Meer 


K 0 
Were Alten wird gemeldet, daß geſtern nachmittag ein 
gefunden ronrat unter dem Vorſitze des . ſtatt⸗ 
h bie gat. Die Megierungstreife haben den Eindruck, 

N ag in ihre kritiſchſte Phaſe einge 


Der Friede der Rache. 


dt mg l Sir John Hamilton hielt bei der Ent⸗ 
der nes Kriegerdenkmals in Doume eine Rede. Er 


Friede 
bätt n einen $ 


kitten und die Tat derer, dle dieſe Abſicht durchkreuzt 


Aus Stadt und Land. 
cher Anaabe amtlicher Oriainal-Artitel ift nur mit ausdrüds 


Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwisgendelt zugeſichert. 


Bromberg, 3. Auguſt. 
A Landarbeiterſtreik! 
b in woltrigen Mittwoch iſt der befürchtete Landarbeiter⸗ 
rbelbroßvolen ausgebrochen. In einer Proklamation 
itnehmerverbandes werden die Landarbeiter auf⸗ 
At, Ruhe und Ordnung zu bewahren. Wie ſich die 
1 bi. lte, aus Pofen melden läßt. ind auf mehreren 
ie Arbeiter nicht in den Ausſtand getreten. 
geſtern veröffentlichte Mitteilung der Arbeitgeber⸗ 
55 ließ kaum noch einen Zweifel an dem unmittel⸗ 
n Aker benden Streikbeſchluß aufkommen, und jo iſt 
ec men, was zu befürchten war. Die ohnehin durch 
Ard ine, Witterung der letzten Zeit beeinträchtigte Ernte 
te ge des Streiks kaum rechtzeitig und jedenfalls 
a zer großen Schwierigkeiten geborgen werden können. 
ne Arbeitgeberverbände nach ihrer geſtrigen Mit⸗ 
den Lohnkampf ſolibariſch und mit größter Energie 
ders und durchzuführen gewillt ſind angeſichts der 
lichen Haltung der Arbeitnehmer, ſo iſt auf einen 
Abſchluß des Ausſtandes kaum zu rechnen. 


and 


iterſtreits brauchen nicht näher ausgemalt zu wer⸗ 
Gfte Gefahr für die ganze Bevölkerung ift im Ver⸗ 

at M Pflicht der verantwortlichen Stellen iſt es, ſchleu⸗ 
Berhitr 4 nahmen zu treffen, um unabſebbares Unheil zu 
rut u Welche Wege dazu eingeſchlagen werden — ob 
8 a den eine Einſetzung des Militärs für die 
Bey ten oder andere Mittel in Frage kommen, mögen 
rden entſcheiden. Aber höchſte Eile tut not! 


55 


Am Raubmordprozeß. 
hauf Sas November vorigen Jahres wurden auf der 
(ien von Bromberg nach Jägerhof früh um 5 Uhr die 
eing u Landfahrt befindlichen beiden Fleiſcher 
Ale und Jaſinski von mehreren Männern über⸗ 
a t und ihres Geldes beraubt. Über die 


lnpäischs Intl * 
2 0 piak & Kicinski! 
U Sniadeckich 56, Bydgoszez. 55 
NT M. Belohnung ein 
Holzkiſten 


Ki te in allen Größen lieſert 11847 


ene Japans 


laute, daß die Konzentration griechiſcher Truppen 


— kataſtrophalen Folgen eines längeren 
ben e 


heit! 


Angenommen werden 


Fuchs 
zum Gerben und Färben. 
(Schwarz, blau und Kreuzfarben). 


Kürſchnerarbelten 
Blausztein, 
(Oempelſtr.) 30 


Huleiſen⸗ 


FF 
der erſten poln. Hufeiſenſtollenfabrik 
„Podkowa“ 


in Sosnowice 8 


ſtehen den beſten ausländiſchen nicht an. 


— onkurrenzpreiſe. 


Einzelheiten haben wir ſeinerzeit eingehender berichtet. Es 
gelang der Kriminalpolizei bald, die Verbrecher zu er⸗ 
mitteln und feſtzunehmen, worüber wir damals ebenfalls 
berichteten. Am 1. Auguſt begann nunmehr der Mord⸗ 
prozeß vor dem hieſigen Bezirksgericht (verſtärkte Straf⸗ 
kammer) und wurde geſtern beendet. 

Der Haupttäter Szymanski wurde zum Tode, feine 
Fraun zu ſieben Jahren ſchweren Kerkers 
(Zuchthaus) verurteilt. Beide legten ſofort Berufung 
gegen das Urteil ein. Ferner wurde der Angeklagte Peter 
Hermann zu 15 Jahren ſchweren Kerkers (Zucht⸗ 
haus), dauerndem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und 
Stellung unter polizeiliche Aufſicht, der Angeklagte Witek 
zu drei Jahren einfachen Kerkers (Gefängnis), Stellung 
unter polizeiliche Aufſicht und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte verurteilt. Die Angeklagten haben auch die 
Koſten des Gerichtsverfahrens zu tragen. 

Damit hat die ſchwere Bluttat, die damals ſtarke Er⸗ 
regung verurſachte, ihre gerichtliche Sühne gefunden. 


$ Aufhebung der deutſchen Ausfuhrſperre gegen Polen. 
Nach einer Mitteilung des Reichskommiſſars für Aus⸗ und 
Einfuhrbewilligung vom 22. Juli 1922 iſt die von der 
Reichsregierung gegenüber Polen getroffene Anordnung 
über die verſchärfte Anwendung der Ausfuhrverbote auf⸗ 
gehoben. Die einſchränkenden Sonderbeſtimmungen über 
die Erforderlichkeit der Verbleibsgewähr nach Danzig und 
Polniſch⸗Oberſchleſien find ebenfalls aufgehoben. Ausfuhr⸗ 
anträge nach dieſen Gebieten werden daher künftig eben⸗ 
falls nach den obenbezeichneten allgemeinen Beſtimmungen 
und Richtlinien behandelt. 

§ Miljonöwka⸗Ziehung. Am vorigen Sonnabend fiel 
der Gewinn auf Nr. 1811 095. 

$ Märkte im Monat Anguft. 8. Fordon KPV. 10. Ko⸗ 
ronowo (Crone a. B.) KPV, Solec (Schulitz) KPV. 12 Sza⸗ 
mocin PV. 16, Inowrockaw KV. 17. Wagrowiee (Wongro⸗ 
witz) V. 22. nin KPV, Lobzenica (Lobſens) PL, 
Mieksztat (Mixſtadt) KV. 23. Gniezup (Gneſen) KPV, Ja⸗ 
roein KPSchwV. 24, Barein KPV, Czarnköw (Czarnikau) 
PV, Gaſawa (Gonſawa) KPV, Koscian (Koſten) . 
Adolanom (Adelnau) KPV, Wyſoka (Wiſſek) PV. 
29. Gebice (Gembitz) A, Gniewkowo (Argenau) KPD, 
Mrocza (Mrotſchen) KPV. 29. Auguſt bis 2, September 
Bromberg KP. ; 

§Verkehrsſtörung. Geſtern mittag geriet das eine 
Vorderrad eines mit Kohlen beladenen Kaſtenwagens an 
der Ecke Gammſtraße (Dr. Emila Warminskiego) und 
Bahnhofſtraße (Dworcowa) ſo unglücklich in die dort be⸗ 
findliche Weiche der Straßenbahn, daß es brach. 
Der ſchwere Wagen war natürlich nicht ſofort wegzu⸗ 
bringen. Die Straßenbahn fuhr bis an die Unfallſtelle her⸗ 
an und die Fahrgäſte mußten dann in die auf der anderen 
Seite ſtehenden Wagen umſteigen. Nach etwa einer Stunde 
war das Hindernis beſeitigt. 

8 Ein frecher Einbruch wurde in der Schule von 
Ciele, Kreis Bromberg, verübt. Die Diebe wurden von 
dem erwachenden Lehrer Mielke durch Schüſſe vertrieben, 
nahmen aber doch Gold⸗ und Silberſachen im Werte von 
500 000 Mark mit. Die Einbrecher beſaßen noch die Frech⸗ 
heit, in der nächſten Nacht einen Zettel in die Haustür 
zu ſtecken, daß fie ein zweites Mal kommen wollten, 
um ſich mehr zu holen! 

8 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Gemiſchter Chor Prinzenthal. Jeden Donnerstag, abends 
87 Abr, Übungsſtunde bei Kleinert⸗Okole. Neuanmel⸗ 
dungen von Damen und Herren daſelbſt erwünſcht. (11807 
Overn⸗Impreſe im Stadttheater. Dir. Dr. Thad. Wierzbicki. 
Heute, Donnerstag, den 3. Auguſt l. J., zum zweiten Male 
„Carmen“, Oper in 4 Akten von Georg Bizet, mit der 
ausgezeichneten Primadonna der Aachener Oper Frl. 
Janowska in der Titelrolle. Weltberühmte Künſtlerin 
gehört zu den beſten Darſtellerinnen der neigen 
Rollen. Beſetzung anderer Rollen ohne Wechſel. ri⸗ 
gent: Her Georg Bojanowski, Opernkapellmeiſter. Gleich⸗ 
zeitig wird es beſtätigt und bekanntgemacht, daß die erſte 
Aufführung dieſer Oper, welche Montag ſtattgefunden 
hat, von Herrn Kapellmeiſter Bojanowski dirigiert wurde 
und nicht von Hrn. Wofjeiechowski, wie es in der geſtrigen 
Nummer unſerer Zeitung vom Herrn Rezenſenten in 
ſeiner Kritik irrtümlich angegeben war. 8854 
0 0 . x 


dr. Ciele (Kr. Bromberg), 31. Juli. Die Schulen 


von Ciele und Kruſchin unternahmen auf Leiterwagen, die 


von den Beſitzern Breit, Arndt, Hammermeiſter, Gollnick, 

Schoewe, Bigalke II. zur Verfügung geſtellt wurden, einen 

8 nach Brabemünde und an die 
'eichſel. 

g. Mrotſchen (Mrocza), 1. Auguſt. Der e 
Pferdedieb und Einbrecher Rehbein aus Witun 
wurde im Runowoer Walde feſtgenommen. Rehbein 
hatte im Walde eine Menge Waren verſteckt. Unter 
anderen wurden faſt alle Sachen, 


abzugeben 


werden 
ausgeführt. 


1 en 


i 2 


n-Ötollen [Schr 


® Telef. 800, 799, 665. 


in Waggonladungen haben ſtets 


abet Gteinfohlen 
elle 
Krulczyäsli i Ela. : Pydgoszez, 


ulica Arölowej Jadwigi 6. 
Telefon 1323. 


rk aa hr ae nee 


asch.-Arbeit 


jeder rt 


(besondere Diktier-Kabinen) 
tührt prompt und billig aus 


m e. 8. „Express“ 17 


Jagiellonska 70. 10 
518 Telef. 800, 799, 665. 


wurzelt wurde, iſt wie Streichhölzer geknickt. Es liegen 
hunderte von ſtarken Bäumen entwurzelt. Das Wetter 
begünſtigt das Wachstum der Pilze. Ganze Kartoffelkörbe 
voll bringen die Sammler, das Pfund koſtet aber doch 150 
bis 250 Mark. 

* Poſen (Poznan), 2 Auguſt. Unter Pilzver⸗ 
giftungserſcheinungen mußten geſtern nacht vier⸗ 
zehn Perſonen (von einer Familie Mareiniak allein 
ſieben Perſonen) aus den Notbaracken am Warſchauer Tor 
in das Stadt⸗Krankenhaus gebracht werden, wo ‚fie mehr 
oder weniger krank darniederliegen. — Der Mörder des 
Stadtrat Kazmierezak, der frühere Magiſtratsbeamte 
Struzykiewiez, weigert ſich immer noch, nähere Angaben 
über ſein Verbrechen zu machen. Er ſcheint ſich in die Rolle 
eines Unzurechnungsfähigen hineinſpielen zu wollen. — 
Ein Kellnerſtreik iſt geſtern hier ausgebrochen, und 
zwar, weil die Kellner einer Forderung der Arbeitgeber 
auf Wiedereinführung des Fracks nicht nachgeben 
wollten. Es wurden ſofort Hilfskräfte eingeſtellt. 

* Samotſchin (Szamoein), 1. Auguſt. Das Sommer⸗ 
feſt des „Männerturnvereins Szamoein 1909“ 
nahm einen recht ſchönen und angenehmen Verlauf, auch 
hatte ſich ein ſehr zahlreiches Publikum aus Szamvein und 
Umgegend auf dem Feſtplatze eingefunden. Die vorgeführ⸗ 
ten Turnübungen fanden ungeteilten Beifall und viel be⸗ 
wundert wurden auch die Vorführungen der Damenriege. 
Nach den turneriſchen übungen trat der Tanz in feine 
Rechte, der nachts durch Polonaiſe und Lampions auf dem 
Feſtplatze und gemeinſame Kaffeetafel unterbrochen wurde. 


Handels⸗Rundſchan. 


Amtliche Rotierungen der Posener Getreidebörle vom 

2. Auguft. (Preiſe für 100 Kilo = Doppelzentner.) Weizen — 

is — Roggen (alter) —, (neuer) 14 00015 000, Braugerſte — 

bis —, Hafer 21 500 bis 22 500, Weizenmehl N 34 36 500, 

Roggenmehl (Joproz.) 24 000—26000 (mit Säcke), Weizentleie N 
Roggenkleie 10 000. 


Woſener Viehmarkt vom 2. Auguſt. &s 
geht: Jar 50 Kilogr. Schenbgeu.: 1. Ni 4 


So s JO. Färſen 

bis 22000 M., 2. Sorte 18 900 Bis 4600 M., 3. Sorte 8000—8500 
D. Kälber 1. Sorte 26 000 bis 27 000 M., 2. S 
2. Schafe: 1. Sorte 21000 bis — M., 2. Sorte 16 000 — 18 000 M. 
3. Schweine 1. Sorte 51 000 bis 52 000 M., 2. Sorte 48 000 bis 
becher Auftrieb betrug: 201 onder, 185 Kälber, 260 Schals 

er Auftrie etrug: inder. er, i 

695 Schweine, Tendenz: lebhaft. e - re 


> 
Berliner Deviſenkurſe. 


ür drahtliche 2. Auguft 1. Auguſt 
1 5 Münz- 
99 7990 Geld | Brief | Geld | rief Varität. 
elland . . 100 Gulb. |29962.5°|30037.5: 24818. 902488110 168.74 U 
neues Aires 1 P.-Pei. 28212.50] 282.87 233.20 233,89 1.78; 
Belgien . . „100 Fres. 25 5006,25] 81,00, 


— — 4993. . 
12983,75/13016,25/10786.50110818.50| 112.50 „ 
16479.38116520.65113687,85|23717,15j112,50 „ 
20174.7520225.2516679.1016720. 90 112,50 „ 

1657,90] 1662.10 1328,30, 1331,70] 81.00 
2921.30] 2928,70 


Norwegen . 100 Cron. 
Dänemark. . 100 Kron. 
Schweden. . 100 Kron. 
Finnland . . 100 fin. M. 
alien . 100 Lire 


gland. . 1 F. Sterl. 3448.85 8454.38 2856.40 2868.60 20.4 
merita . . 1 Dollae | 776.52 778.48 643.19 644.81 4.20 
ranfreich. . 100 Tres. — 5283.35 8308.85 81.00. 

weis . 1 fees] — — |12255.45112290.35| 81.00”, 

Srauien . . . 100 Peſet. — 3887.50 10012.50 81.00 2 
0 


Zeulſch Bek. abgett. 1.283) 127 1.3% 1.87 88. 
. 5 ” 100 Kron | 1872.65) 1877.88 1578.60 1582.60 85.06. 
Budapent . 100 Kren. 31.96| 32.041 31.360 21.44] 85.06, 


1 Ska. 320. . 
. Cegielski 1.—8. Em. 280-320, Inoffiziell 
Kurſe: Bank Przemyslkoweöw (Induſtrie) 195200. 
Poz. Bank Ziemian 1.—4. Em. 180. Arcona 400. Herz⸗ 
feld & Victorius 400. Ventzki 575—585. Centr. Rolniköw 
(Landw. Bank) 1.—5. Em, 175. Hartwig Kantorowicg 600. 


Juno 360. 

Warſchauer Börſe vom 2. Unguit, Schecks und Um- 
ſätze: Belgien 475—476,50—473. lin 9—8,25—8,30. Danzig 
98,25 8,27. London 27 000—27 400—27 550. Neuyork 6200 —6190. 
. Prag 151152. Wien (für 100 Kronen) 

eviſen (Barzahlun Kamine): Dollars der 
Vereinigten Staaten 6275—65170—6185. Engliſche Pfund —. Tſchecho⸗ 
llowakiſche Kronen —. Kanadiſche Dollars 6090-6075. Belgiſche 
Franks —. Franzsſiſche Franks 502—500. Deutſche Mark —. 


Ä u y 
Ede 11,66%, Br., Auszahlung Poſen 11,68, d., 11,71%, Br. Paris 
6143,85 Geld, 6186,15 Br. N 

Schlußturſe vom 2. Auguſt. Danziger Börfe: Dollarnoten 
850 ed 980 Brief. e 12,80 Geld, 13 Brief. Neu⸗ 
vorker Börſe: Deutſche Mark 0,11%, (Parität 851,06). 


Die Polnische Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 
1000- u. 100-Martſcheine 810, für 50. u. 10-Mardſcheine 790, 
für Heine Scheine 710. Gelb 1244. Silber 236. 


olen: 
litit: Gotthold S 
anderen redaktionellen Teil: 
und Neklamen: E. Przygodzki; Druck un 

A. Dittmann G. m. b. 3. ſämtlich in Bromberg. 


6023 ift nicht zu erwarten, dagegen 


enorme Preisſteigerung! 


8838 Noch zu alten Preiſen verkaufen: 


Damen mp ſtarkfädig ee enen 350.— 

e „Patent LT TEL a Sr 350.— 

29 * 750.— 

“ee 975.— 

„ „ 975.— 

e 1850.— 

. 1850, — 

.. 1850,— 

2850.— 
D 2850.— 
Kinder-Cheviotlleid 2850.— 
Blaue Cheviotröcke, Pliſſe 2850.— 
N Weiße Damenbluſen „ „ 2850,— 
[Wollene Strickjacken, a 3500.— 

* 850.— 

. 3850,— 

. 4850,— 

4850.— 

2 . ... .6500,— 

amen⸗Cheviotkleider, lange Aermel . 7500,— 
8 beſte Ware 9800.— 
amenitie el, auch mit Lack I 9800,— 
Dantentleider, einzelne Modelle . 9800,— 


Mercedes, Moſtowa 2. 


All. Freund. u. Bekannten 


Wilhelm Schulz, Landwirt. 5 Pomorska 12 Zen Tel. 9-51. 
. Rendezvous der erstkl. 


| Engliſch gliſch i Gesellsshaft 


Beginn des Programms 
gegen mäßiges Honorar] 


11 Uhr, 
erteilt langj. Dolmeticher| 
der amerikaniſch. Miſſion. engag. Kräfte! 
Offerten unter S. 11743 


; an die Geſchäftsſt. d. Fa. !Artistisches Prosramm!! I 
yo ere Reit In Brombers nicht dagewesenes Programm! 

e eee Konferenzier: R. Szremski. — Eintritt freil # 
Handarbeiten |D Direktion: Grabowskt. f 
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ME (Gethefte) 27.10. zen Sa 
Seeg deen . He KRISTAL —— 


empfiehlt ſich für Mäntel, 84 
Koſtüme, Kleid. u. „Wäſche Heute, Donnerstag, zum letzten Male: 
Der große Olympic-Exclusivfilm 


Dies zeigt in tiefer Trauer im Namen aller Hinter⸗ 
bliebenen an ulica Diuga 5. II Tr. 11823 
2 ja Jamenkl. ndern E AA f 
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Maria Müller oder: bie Macht des Tyrannen. 


faub,gearb. Wilczak, ne 
geb. Kluge. Damenhüte erden Eine historische Filmsehöpfung allerersten Ranges 


Heute morgen nahm Gott nach langem, ſchwerem, in Geduld 
getragenem Leiden mein inniggeliebtes, einziges Kind, unſere gute 
Enkelin, Nichte und Couſine 


im blühenden Alter von 19 Jahren zu ſich in ſein himmliſches Reich. 


borska (Schleuſtr.) 4, p., 
aus der Zeit der Borgias von selten gesehener, über- 
an ( rledenft 8 ite 3 wältigender Pracht in 6 Riesenakten t 
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kenpflegerin aufs Land N 8847 Beginn: 6.30, 8.30. 


Die Beerdigung findet am Sonntag nachm. 4 Uhr von der N Komme Reine (let Io 8 3 REN EAA ETTU AHNAREAAAA 
Leichenhalle des alten evgl. Friedhofs, Wilhelmſtr., aus ſtatt. f 
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Große Auswahl 
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Rögo Krasinskiego Ecke Fröhnerstr. ) — Die Welt der wilden Zestien 


und das interessante Lustspiel: 


Dorrits Vergnügungsreise. 


Das nächste Programm: aM 
Ein vornehmer schwedischer Film: 


e Srotikon ® 


Ein prachtvolles Wunderstück in sechs Akten. 8865 
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— — 
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mit und ohne Kellkissen 55 W 5 


Sprechstunden von 9—1 Uhr und 3—7 Uhr. 
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11628 


Grabeinfaſſungen, Gruftnedel, 
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Der aan dieses Filmes stellt die Historie 55 
Sonn in dem afrik. Na dar. Auch sieht se 
e 


1 2 u t 2 1 ü aBDISd, en HER 4 N 1 u 
tische Aufnanmen der dortigen Gegend 
P be we ? S 0 Menschen ana "Ware en 7 78 3 irken, A 
zeigt eine kurze Historie Tarzans Vater l 
D Be ist aus dem Film „Tarzan unter den ‚A 


des außergewöhnlichen ee haben heute u. Sonntag keine gü! on 
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Anfang 6. 30 u. d. 30. 


3. Auguſt. 
Graudenz (Grudzisdz). 


boten Das Boden in der Weichſel i „Set Strafe ver. 
ausreſch. Da die Staatspolizei zur Überwachung nicht 
Jagt at Nnd Militärpatrouillen damit beauf⸗ 
W her eulich badeten Perſonen in der Nähe von Boeslers⸗ 
deen ließen ſich, am Boote haltend, bis zum Schulzſchen 
Spaten ‚ureiben, Dort wurden fie einer Militär- 
ſich — 985 ein Empfang genommen“. Die Badenden mußten 
1 Es den und zur Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit fol⸗ 
Esedürſte ein teures Freibad werden. * 
drucke ieder in Betrieb geſetzt wurde kürzlich die Buch⸗ 
65 erei von Maſchke. Während des Krieges, als die vier 
. Waren der Geſchäftsinhaberin zum Heeresdienſt eingezogen 
Er wo Mußte der Buchdruckereibetrieb eingeſtellt werden, # 
drange Nillionendiebſtahl. In der Nacht auf Sonntag 
am Am Diebe in das Geſchäft des Herrn Richard Hein 
Erſt dnef ein und brachen die Kaſſe auf. Groß war ihr 
Sie aunen, als fie nach mühſeliger Arbeit nichts vorfanden. 
mit. ahmen als dann Wa ren für 2 Millionen Mark 
* zent Für die Ergreifung der Täter hat die Firma 20 Pro⸗ 
Lent der geſtohlenen Ware ausgeſetzt. * 


von 


Thorn (Torun). 


Ant. Die Einführun t 
N a des Tabakmonopols macht ſich in 
a) anleter Stadt dadurch bemerkbar, daß die jüngeren Tabak⸗ 
und Zigarettengeſchäfte ihre Beſtände aus verkaufen 
5 e e Handel mit anderen Waren beginnen. Als 
Jae, Geschäft Hat die Firma Eichoeki in der nl. Krol. 
wartet (Eliſabethſtr.) damit begonnen, die jetzt Eiſen⸗ 
e Führe, ** 

in , Von der Weichsel bei Thorn. Das Waſſer ift weiter 
3 tdanerndem Steigen begriffen. Man rechnet mit noch 
Senad en Anwachfen. Die Sandbänke im Weichbilde der 
N einige find bereits ſämtlich überflutet. Abgeſehen von 
kamden Prähmen der Waſſerbauinſpektion, die von Berg 
zu Er iſt Dienstan und Mittwoch keinerlei Schiffsverkehr 
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erzeichnen geweſen. 
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m weiteren Polen. 
Bon Friedrich Juſt. 


2. Krakau. 


Lodz hat ebenſ 
o wie Warſchau keinen Zentralbahnhof. 
ch uſſiſche Regierung hat die Eiſenbahnen in Polen nur 
llitäriſchem Geſichtspunkte angelegt, und zwar weil 
uptbefeſtigungslinie erſt an der Weichſel und dem 
lag und Polen als Vorfeld galt, ſehr ſpärlich. Vom 
bahnhof geht's nach Koluszki und dann dem Süden 
Es iſt eine eintönige und wenig fruchtbare Gegend. 
7 die langſame Fahrt des Perſonenzuges wird der Ein⸗ 
eigener Eintönigkeit noch verſchärft. Hin und wieder 
boline in das Abteil Muſikanten, die zu Gultarre und Man. 
fr E mit in Lied ſingen, oder Knaben, Burſchen und Frauen, 
a lautem Geſchret Piwo (Bier), Semmeln, Eier, Apfel: 
1 vr odawaſſer anpreifen. In Hugleniihen Fragen 
t An noch eine beneidenswerte Harmloſigkeit. So hat 
N h "ge die Semmeln in einem ſchmierigen Beutel und 
Käufe ſie mit ſeinen noch ſchmierigeren Händen heraus. Die 
it ib; ſonders die Fuden, befühlen erft jede Semmel 
fansn auch nicht gerade ſauberen Händen und werfen 
15 ſie ihnen nicht knuſperig genug erſcheint, in den 
zurück. Die Eier⸗ und Apfelſinenſchalen werden mit 
1 rnswerten Selbſtverſtändlichkeit in das Abteil 
en, jo daß diefes mit der Länge der Fahrt immer 
inem Abfallraum wird. Aber damit ſcheint die 
heit zu wachſen. Bei Czenſtochau ſchaut von der 
Bora (dem hellen Berge) das Kloſter der ſchwarzen 
Gottes, das religiöſe Heiligtum Polens, herab. 1 — 
die Schornſteine zu rauchen. Wir find im 
et und fahren längs der oberſchleſiſchen Grenze. 
Bendziner, Dombrowaer Kohlenrevier liegen viele 
Be, die nur auf die Schatzhebung warten. 
orangen. — ein ganz anderer Hauch wie in Lodz. Das 
mitte 255 mit der Baſtei — als ob man zu einer deutſchen 
lärtterlichen Stadt käme. Und dieſer Eindruck wird noch 
tiert durch die Kirchen⸗ und Profanbauten, die gotiſche 
u rche mit den ungleichen, taubenumſchwirrten Türe 
meld dem wunderbaren Altar mit dem Tode und der 
ben ahrt der Maria von Veit Stoß, dem Rathausturm 
1 Tuchhalle auf dem Ringplatze, dem ſtimmungsvollen 
ofe der Jagielloniſchen, 1364 von Kaſimir d. Gr. 
Univerſität u. a. m. Krakau iſt auch eine deutſche 
ug, wie überhaupt alle Städte Polens von Deutſchen 
eu NND. Um die Mitte des 13. Jahrhunderts find 
wochen von König Boleslaus dem Schamhaften ge- 
orden, um den durch die Tataren wiederholt ver⸗ 


Aus de 


n 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 4 Auguſt 1922. 


# Neuenburg (Nowe), 2. Auguſt. Das am vergangenen 
Sonntag vom Muſikdirektor Eliſat⸗Graudenz in 
unſerer evangeliſchen Kirche veranſtaltete Kirchen⸗ 
konzert brachte den Hörern Stunden hohen künſtleriſchen 
Genuſſes. Das Orgelſpiel des Herrn Eliſat gab Zeugnis 
von großer Vollendung und eine wunderbare Klangwirkung 
erzielte das Zuſammenſpiel von Orgel und Cello, welches 
Inſtrument Studienrat Müller meiſterhaft beherrſchte. 
Frau Ella Nickel in ihren Sopranliedern und die 
Graudenzer Liedertafel gaben ihr Beſtes, um 
das ausgezeichnet gewählte Programm voll und ganz zur 
Geltung zu bringen. Beſonders hervorzuheben ſind die mit 
außergewöhnlicher Begabung vorgetragenen Baßſoli 
(Arie aus dem Oratorium „Paulus“ von Mendelsſohn 
und „Die Allmacht“ von Schubert) des Herrn Arnold⸗ 
Graudenz. Wenn auch leider der gegen Abend eingetretene 
Regen den an das Kirchenkonzert ſich anſchließenden Auf⸗ 


enthalt der Erſchienenen im Garten des Lokals Borkowski 


ſehr verkürzte, ſo konnte die Veranſtaltung doch ſofort im 
Saale ihren Fortgang nehmen, wo die Graudenzer Lieder⸗ 
tafel und Herr Arnold die Erſchienenen noch durch einige 
Geſangsvorträge erfreuten, worauf der Tanz in ſeine Rechte 
trat. — Seit ungefähr ½ Jahr beſteht hier ein von der 
Stadtverordnetenſammlung gewählter Ausſchuß von zwölf 
Herren, je zur Hälfte Hausbeſitzer und Mieter, der die Be⸗ 
fugnis erhalten hat, Ausgleiche zwiſchen Vermietern 
und Mietern herbeizuführen. Jeden Mittwoch hält 
dieſer Ausſchuß eine Sitzung ab, in der Wohnungen an 
Suchende zugewieſen, ſowie Anmeldungen von freiſtehenden 
Wohnungen entgegengenommen werden. Ferner werden 
in dieſen Sitzungen bindende Beihlüfe in Mietſtreitig⸗ 
keiten gefaßt, und der Ausſchuß hat auch die Befugnis, nicht 
zur Verfügung geſtellte, leer ſtehende Wohnungen für den 
Allgemeinbedarf zu beſchlagnahmen, zu welchem Zweck z. B. 
u Rundgänge bei den Hausbeſitzern gemacht werden. 

s. Schwetz (Swiecie), 2. Auguſt. Recht gute Er- 
träge verſprechen in dieſem Jahr die Pflaumen⸗ 
gärten. Wenn auch der Sturm zwar viele grüne Früchte 
abgeſchüttelt hat, ſo iſt doch auf eine gute Pflaumenernte zu 
rechnen. — Der heutige Regen hat die im beſten Gange 
befindlichen Erntearbeiten wieder geſtört und unmöglich 
gemacht. Große Mengen Roggen ſind bereits ausgewachſen. 
Es iſt leider zu befürchten, daß auf niederigeren ſchweren 
Böden die Kartoffeln durch die anhaltende Näſſe 
leiden werden. Recht gut erholt haben ſich die Vieh⸗ 
weiden, auch der zweite Schnitt Gras verſpricht einen guten 
Ertrag. — Durch die anhaltende Näſſe wird die Torf⸗ 
produktion ſehr beeinträchtigt. Es iſt zu befürchten, 
daß ein großer Teil des ſpät geſtochenen Torfes nicht mehr 


trocken wird. 
— — — — 


And Kongreßpolen und Galizien. 


* Krakau (Kraköw), 1. Auguſt. Ein Ausfuhr⸗ 
ſkandal. In den letzten Tagen gelang es den Krakauer 
Behörden, auf die Spur einer weitverzweigten 
Bande zu kommen, welche ſeit mehreren Monaten ſich 
mit der unerlaubten Ausfuhr von Vieh, Pferden und Fetten 
nach der Tſchechoſlowakei befaßte. Aus dem Berichte geht 
hervor, daß die Spekulanten in den letzten Wochen mehr 
wie zehn Waggons Speck, einige Waggons Eier und 
einige Waggons Zucker ausgeführt haben. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß dieſe Aktion von einigen amerikaniſchen 
Spekulanten finanziert wurde, die zu dem Zwecke 
viele Millionen zur Verfügung geſtellt haben. Durch 
Krakau ſelbſt ſind über zehn ſolche Transporte gegangen. 
Die Waren find als ausfuhrfreie Waren deklariert. Dem 
Staate entſteht dadurch ein in die Milliarden gehender 
Schaden und überdies ſteigert ſich dadurch die Teuerung. 

* 


Aus den deutschen Nachbargebieten. 


«Elbing, 1. Auguſt. Eine Landfrau will in einem 
Uhrengeſchäft eine Standuhr kaufen, die 7000 bis 
8000 Mk. koſten ſoll, was ihr zu teuer iſt. Im Scherz 
äußert der Ladenbeſitzer zu der Frau: Geben Sie mir 
450 Mark in Gold, dann ſollen Sie die Uhr haben.“ 
Flugs zieht die Frau ihren Geldbeutel und zählt 45 Zehn⸗ 


Stadtbücher wurden in deutſcher Sprache abgeſaßt. Die 
Staroſten der Stadt hatten bis ins ſpäte Mittelalter deutſche 
Namen. In der Marienkirche iſt feit der Begründung bis 
ins 16. Jahrhundert deutſch gepredigt worden. Noch jetzt 
erinnern zwei Weihwaſſerbecken aus Zinn aus dem 13. oder 
14. Jahrhundert durch ihre Inſchrift „HALF LIEBER 
GOD an jene deutſche Zeit. Und die polniſche Sprache 
kündet jetzt noch den deutſchen Einſchlag z. B. cech (Zeche, 
Innung), lada (Lade), majstersztyk (Meiſterſtück), geſel⸗ 
satt (Geſellſtück), murarz (Maurer), rymarz (Riemer), 
wilkom (Willkommbecher) uſw. Schon 1430 gehörte Krakau 
der deutſchen Hanſa an. Deutſche Künſtler ließen ſich hier 
nieder, z. B. der Nürnberger Maler Peter Wunderlich 
(poln. überſetzt Dziwak), Hans Dürer, der Bruder des 
großen Nürnberger Malers Albrecht Dürer, vor allen Veit 
Stoß. Der letztere wird gern von den Polen als einer der 
ihren in Anſpruch genommen, weil er von 147786 und 
1 in Krakau gewirkt und eine Polin geheiratet hat. 
Aber er iſt ein Deutſcher. Sein Vater, der Gürtler Michael 
Stoß ſtammte wahrſcheinlich aus dem Orte Garro, der auf 
dem Wege nach den ſächſiſch⸗ſiebenbürgiſchen Städten Schoß⸗ 
burg und Hermannſtadt liegt, und wurde in Nürnberg a 
Neubürger aufgenommen. Hier iſt Veit Stoß geboren, hat 
1477 ſein Nürnberger Bürgerrecht aufgegeben, verzog nach 
Polen, iſt aber 1486—88 vorübergehend und 1496 dauernd 
in ſeine Geburtsſtadt zurückgekehrt. 
ztrrig und geſchreyig man und unruwigen harzlofen 
Burger, der einen erbarn Rat und gemainer Statt vil 
unruw gemacht hat“. — 

Die deutſchen Künſtler haben der Stadt das Gepräge 
aufgedrückt. Krakau war bis 1610 Reſidenzſtadt und Krö⸗ 
nungsſtadt und bis 1704 Begräbuisſtadt der polniſchen 
Könige. Hart an der Weichſel ragt das Königsſchloß auf 
dem Berge Wawel auf. Das iſt das Nationalheiligtum der 

n der Schloßkirche ſtehen außer den Särgen der 


olen. 
En und Kronfeldherren auch die der Nationalhelden 
Kosciuszko, Joſeph Poniatowski, Miekiewiez. Von Krakau 
aus rückte Koseiuszko zu feinen erſten glücklichen Gefechten 


(Nackawice u. a.) Durch den Wiener Kongreß (1815) war 
Krakau zum Freiſtaat erklärt. Da hier aber ein dauern⸗ 
der Aufitandsherd war, wurde 1846 die Stadt Sſterreich 
zugeteilt. Aber auch unter öſterreichiſcher Herrſchaft konnten 
die Polen Krakau zum Mittelpunkt polniſcher Erinnerun⸗ 
gen machen. Jetzt werden die Schloßgebäude, die z. T. ver⸗ 
allen oder verbaut waren, wiederhergeſtellt, und an der 

auer am Aufgange werden die Namen der Spender der 
Wiederherſtellungsgelder in den Bauſteinen eingemauert. 
In der Schloßkirche befinden ſich in den einzelnen Kapellen 
berübmte Grabdenkmäler von Veit Stoß, Peter Wiſſer 


wüſteten Ort zu heben. Die Urkunden, Zunftordnungen, 


Stanislaus, 


Er war aber ein 


markſtücke hin. Die Käuferin, die in Wirklichkeit 
42750 Mark gezahlt hatte, glaubte ſehr billig gekauft 
zu haben. 

* Skaisgirren Oſtpr., 81. Juli. Der brave Menſch 
denkt an ſich ſelbſt — zuerſt! Auf der hieſigen 
Station lehnte ſich ein Reiſender weit aus dem Abteil⸗ 
fenſter, aber kein Warmwürſtchenkognakzigarrenzigaretten⸗ 
Mann war zu ſehen. Der Reiſende hatte entſetzlichen 
Hunger, winkte einem Bengel, der müßig daſtand und ſagte: 
„Du Kleiner, lauf’ ſchnell nach der Bahnhofswirtſchaft und 
hol' mir ein Butterbrot — hier ſind 10 Mark — du da 1 
dir auch eins kaufen.“ Der Bengel lief und kam erſt 
wieder, als der Schaffner „Einſteigen“ rief. Er kaute an 
einem Butterbrot, gab dem Reiſenden fünf Mark in die 
gierig ausgeſtreckte Hand und ſagte: „Es warıbloß noch ein 
Butterbrot da!“ 15 

* Hindenburg (Oberſchleſien), 31. Juli. Der 19jährige 
Handlungsgehilfe Haus Hecht aus Beuthen richtete im 
Scherz einen Revolver auf die Kontoriſtin Frieda 
Barthel und drückte ab, ohne zu wiſſen, daß der Revolver 
geladen war. Der Schuß drang dem Mädchen in die Bruſt 
und es verſchied nach kurzer Zeit. Hecht jagte ſich aus 
Verzweiflung ebenfalls eine Kugel durch den Kopf und 
liegt hoffnungslos darnieder. 


* 4. 
Aus der Freiſtadt Danzig. 

* Danzig. 1. Auguſt. Von Kartoffeldieben an⸗ 
geſchoſſen und ſchwer verletzt wurde geſtern früh um 
3% Uhr der bei dem Beſitzer Kraft in Müggenwinkel, Kreis 
Danziger Höhe, beſchäftigte Wächter Karl Schilling. Als 
er die Diebe ſtellen wollte, gaben ſie ſofort Schüſſe auf ihn 
ab. Es iſt zu hoffen, daß der Schwerverletzte am Leben er⸗ 
halten werden wird. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


+ Thorn, 2. Auguſt. Ein berüchtigte Einbrecher 
wurde von der Strafkammer des Thorner Bezirksgerichts 
u fünf Jahren Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen 
hrenrechte für die gleiche Zeitdauer verurteilt. Es 
handelt ſich um den erſt 19 Jahre alten Joſef Banarszewski 
aus Culmſee, der beſonders in dortiger Gegend mit ſeinem 
panen Pokretowski eine ganze Reihe von Verbrechen 
auf dem Geietjien hat. Während P. bereits im April ab⸗ 
geurteilt wurde, war es B. gelungen, ſich aus dem Staube 
zu machen und eine Zeitlang unerkannt zu bleiben. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Bezüge der enropäiſchen Monarchen. Das eng⸗ 
liſche Königspaar bezieht von der Regierung jährlich 
470 000 Pfund Sterling. Außerdem erhalten die Kinder des 
Königspaares hohe Beträge. Jeder Prinz, der das 
21. Lebensjahr vollendet hat, erhält 10 000 Pfund und jede 
großjährige Prinzeſſin 6000 Pfund Sterling. Der König 
der Belgier bezieht 3 900 000 Franken, die Königin von 
Holland 600 000 holländiſche Gulden, der König von Däne⸗ 
mark 1 000 000 däniſche Kronen, 


der Kaiſer von Japan 


4 500 000 Yen, der König von Griechenland 1000 000 Drach⸗ 


men, der König von Italien 15 550 000 Lire, der König von 
Norwegen 100 000 Kronen, der König von Rumänien 
250 000 Lei, der König von Spanien 7000 000 Peſetas und 
er König von Schweden 1 345 500 ſchwediſche Kronen. 

Scheiden tut nicht weh. Der amerikaniſche Schau⸗ 
ſpieler Mr. de Wolf Hopper darf den Ruhm für ſich in 
Anſpruch nehmen, der meiſt verheiratete und meiſt geſchie⸗ 
dene Schauſpieler Amerikas zu fein. Nachdem der Held 
bereits vier Ehen erfolgreich hinter ſich gebracht hatte und 
mit ebenſoptel Scheidungen glimpflich davongekommen war, 
ſtürzte er ſich in das Abenteuer einer fünften Ehe. Sein 
Heldenmut wurde belohnt, denn die zarten Bande Hymens 
hielten während der unwahrſcheinlich langen Zeit von acht 
Jahren allen Eheſtürmen ſtand. Jetzt hat die fünfte Frau, 
nach dem Muſter ihrer Vorgängerinnen, alt one 
dungsantrag geſtellt. Der Vielgeſchiedene ſieht ſeiner näch⸗ 
ſten Ehetrennung und der vermutlich bald folgenden 
Wiederverheiratung gefaßt entgegen, da er zurzeit erſt 64 
Jahre alt iſt. 8 


u a. In einer ſcheinbar wenig beachteten Kapelle auch die 
Büſten der Familie Potocki nebſt einer eigenhändigen 
Marmorkopie des berühmten einladenden Chriſtus von 
Thorwaldſen. Außerdem der ſilberne Sarg des heiligen 
des Nationalheiligen und Schutzpatrons 
Polens, nämlich des Biſchofs Stanislaus Szezepanowski, 
den der König Boleslaus der Kühne im Zorn am 8. Mai 
1079 während des Meſſeleſens am Altar erſchlug. Vom 
Wamel hat man eine herrliche Ausſicht auf das türmereiche 
Krakau — von den urſprünglichen 80 Kirchen ſind noch 41 
vorhanden —, die Weichſel und den Kosciuszkohügel, den 
man 1820—23 zu Ehren des Freiheitshelden auf dem 
Bronislawaberge errichtet hat, und weit ins Land hinaus. 

Unter den 41 Kirchen hat die unſcheinbare evangeliſche 
in letzter Zeit von ſich reden gemacht. Als die Reformation 
in Polen eindrang, entſtand auch eine blühende evangeliſche 
Gemeinde in Krakau. Die Geſchichte diefer Gemeinde hat 
der ref. Senior Wengierski 1657 aufgezeichnet. Es iſt eine 
der denkwürdigſten Geſchichten, aber reich an Verfolgung 
und Unterdrückung. Nach jahrhundertelangem Winterſchlaf 
entſtand erſt 1816 wieder eine evangeliſche Gemeinde 


lutheriſcher Prägung. Diefer wurde die 1696 erbaute katho⸗ 


liſche Martinskirche vom Senat geſchenkt, freilich in ruinen⸗ 
haftem Zuſtande. Der polniſche Maler Siemiradzki hat 
darin 1882 ein ſtimmungsvolles Altarbild „Die Stillung 
des Sturmes“ gemalt. 1920 wurde hier eine Büſte des 
reformierten Vorkämpfers und erſten polniſch ſchreibenden 
Schriftſtellers Nikolaus Rey von Naglowic enthüllt, 
von zwei polniſchen Familien geſtiftet, von Jan Raszka 
verfertigt und vom Rektor der Univerſität mit der über⸗ 
ſchrift verſehen wurde: Szermierzowi s ewangelfi Polskiego 

owa miſtrzowi (dem Fechter des Evangeliums, dem 
Meiſter des polniſchen Wortes). Die Aufitellung diefer 


Düfte erregte damals als Kundgebung in einer gemiſchten 


Gemeinde große Erregung, und der füngſte Beſchluß der 
Gemeindemehrheit, ſich kirchlich Warſchan anzuſchließen, hat 
den Kampf der nationalen Richtungen in der galiziſchen 
evangeliſchen Kirche entfacht. Hier hörte ich auch von dem 
religiöß-menfchlichen Zukunftsbilde) das aus den myſtiſchen 

chriften von Mickiewicz erwachſen iſt und die gebildeten 
Kreiſe ohne Unterſchied des Bekenntniſſes umfaßt. In 
Amerika iſt etwas ähnliches in der romfreien „Polniſchen 
katholiſchen Nationalkirche“ in Erſcheinung getreten, die 
ihren Wirkungskreis jetzt auch nach Polen verlegen will. 
Es geht um die Verſöhnung der Menſchen und um die Über⸗ 
brückung der Gegenſätze durch die Liebe. Möge ſich in dem 
nolniſchen Krakau mit ſeinem Natfonalheiligtum und den 
Erinnerungen an deutſche Kunſt über dem Grabe des Mie⸗ 
kiewicz das Zukunftsbild der Verſöhnung erfüllen! 

! (Jortſetzung folgt) 
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